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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 Ar. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 A 50 9. 
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Jagesſchau. ! 
Während Berliner Zeitungen bereits in langen Leitartikeln | 
berichteten, der Generaladjudant des Kaiſers, von Wittich, ſei 
Walderſee's Nachfolger geworden, iſt nun der Oberquartier 
meiſter Graf Schlieffen auf dieſen Poſten berufen. Er 
iſt als Sohn eines Großgrundbeſitzers im Kreiſe Bunzlau 1883 
geboren und diente zuerſt bei den Ulanen. 1864 iſt er in den 
Generalitah berufen, machte auch den letzten Krieg im Generals 
ſtabe mit. 1876 wurde er Commandeur des 1. Garde -Ulanen⸗ 
Regimentes, kam 1884 aber vereits von Neuem in den General⸗ 
ſtab, wurde 1885 Generalmajor, 1888 Generallieutenant, 1889 
Oberquartiermeiſter. Daß er mit Recht zu den hervorragendſten 
ak gerechnet wurde, beweiſt ſeine Berufung als General⸗ 
abschef. 
Wir haben ſchon mitgetheilt, daß bei dem Rücktritt des 
Grafen Walderſee auch Differenzen mit dem Reichs⸗ 
anzler in Betracht gekommen find. Graf Walderſee hat, wie 
es heißt, von den bei den Botſchaften beglaubigten Militär ⸗Attachés 
nicht bloß militäriſche, ſondern auch Berichte über die politiſchen An⸗ 
gelegenheiten der verſchiedenen Länder empfangen. Dieſe politi⸗ 
ſchen Berichte hat der Chef des Generalſtabes für ſich behalten 
und von dem Inhalt derſelben dem Reichskanzler keine Meldung 
gemacht. Gegen dieſen Zuſtand hat Herr von Caprivi wieder⸗ 


holt Einſpruch erhoben, indem er die alleinige Controlle über die 
politiſchen Angelegenheiten fremder Länder für ſich in Anſpruch 
nahm, während Walderſee behauptete, ſeine militäriſchen Dispo⸗ 
ſitionen nur auf Grund der genauen Kenntniß der polttiſchen 
Verhältniſſe der Nachbarſtaaten treffen zu können. Ueber dieſe 
Meinungsverſchiedenheit konnten ſich beide Herren nicht einigen, 
und dies war einer der Gründe, daß Graf Walderſee von ſeinem 
daß meine Braut mit mir einverſtanden iſt?“ ſprach Joſé über⸗ 
geugenden Tones. „Es ſoll Ihr Schaden nicht jein, Ehrwürden! 
M bin im Verein mit meiner Braut bereit, der Jungfrau 

Aria, unter deren Augen wir für das Leben verbunden 


Poſten enthoben wurde. 

Einem Privatbriefe des Reichscommiſſars aus Bagamoyo 
zufolge übergiebt Major von Wißmann die Regier⸗ 
ungsgeſchäfte für Deutſch⸗Oſtafrika am 1. April an Herrn von 

oden und kehrt in Begleitung von Premierlieutenant und Chef 
Fiſcher, Lieutenant Dr. Bumüller und einigen anderen Ofſicieren 
der Schutztruppe, die früher nicht active Officiere waren, über 
Port⸗Said, Marſeille nach Berlin zurück und wird ganz aus dem 

eichsdienſte ſcheiden. j a 
Der neue italieniſche Miniſterpräſident Marquis Rudini hat 
ſich bereits als treuer Anhänger des Frie⸗ 
dens bundes dokumentiert. Die „Frankf. Ztg.“ theilt 
einen Brief des Premierminiſters vom 5. November 1890 mit, 
in welchem es u. A. heißt: „Ohne den Dreibund, der ſich als 
wahrhafte Bürgſchaft des Friedens bewährt hat, könnten wir 
überhaupt nicht über Erſparniſſe im italieniſchen Kriegs- und 
Marinebudget ſprechen. Ich werde für die Herabſetzung jener 

ilitär⸗Ausgaben ſtimmen, die keinen Einfluß auf die Zahl und 
Ausbildung der Soldaten haben.“ 

Wie die „Cöln. Ztg.“ meldet, hat die Steuerbehörde in 

letzter Zeit eingehende Erhebungen bei den Zucker fabrik en 
er Rheinprovinz vorgenommen, um zu ermitteln, ob der Rüben⸗ 
au vorwiegend von den Großgrundbeſitzern oder von den mitt⸗ 
ren und kleineren Bauern betrieben wird. Es handelt ſich 
dabei um Klarſtellung der Frage, für welche Kreiſe eine Aen⸗ 
ein der Zuckerſteuergeſetzgebung von einſchneidender Bedeutung 
würde. 


Sprühende Funken. 


Roman aus der neueſten Zeit von H. Waldemar. 
(33. Fortſetzung.) 
„Genügt es Ihnen denn nicht, wenn ich Ihnen betheure, 


wiede ein neues, koſtbares Gewand zu ſtiften, und dann, ich 
rett erhole es, Ehrwürden, denken Sie an die Seele, die Sie zu 
bern in der Lage find! Muß dies allein nicht Ihr Gewiſſen 
eruhigen ? 

1 „Noch ſekundenlang ſchwankte der Pater, dann reſolut richtete 
ſich ſtraff auf. 5 
g „Sei es denn, Fremdling! Gehe voran, bereite Deine 

raut vor, ich folge ſogleich!“ 
Edd Joſé triumphirte. Er ſtand an der Pforte des Glückes. 
I a ſein, durch Prieſterſpruch mit ihm verbunden, — konnte 

größere Wonne, höhere Glückseligkeit für ihn geben? 

8 Er kehrte in die Capelle zurück und fand zu ſeinem innern 
Wieblocken Adda noch in derſelben Stellung wie vorher, und 
wieder nahm er ſeinen Platz neben ihr ein, doch ſo, daß ſie, 
enn ſie den Kopf erhob, ihn nicht ſogleich gewahren konnte. 
Saen war das geſchehen, als der Pater auch bereits aus der 
ua teithür trat und im langſamen Schritt auf das Paar 
Blic „ Athemlos, mit ungeheurer Spannung in Miene und 
Edd 8 rfolgte Joſe jede Bewegung des Paters ſowohl, wie 
Nen 8. Da — jein Athem ſtockte — das junge Mädchen hob 
5 hränenverſchleierten Blick mit einem träumeriſchen Aus⸗ 
und heftete denſelben auf den ehrwürdigen Geiſtlichen, der 


ſeine Hand auf ihren blonden Scheitel legte und ſagte: 


Wegründet 1760 


Dienſtag, den 10. Februa 
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Das Directorium des Centralverbandes 


deutſcher Induſtrieller oeröffentlicht eine Erklärung 


bezüglich der Handelsvertragsverhandlungen mit Oeſterreich. Es 
heißt in der Erklärung, die deutſche Induſtrie ſtrebe keine Vor⸗ 
theile an, welche nur auf Koſten der Landwirthſchaft erreicht wer⸗ 
den können. Wichtiger als die Höhe der landwirthſchaftlichen 
Zölle ſei noch die Erhaltung genügender Arbeitsgelegenheit für 
die landwirthſchaftlichen und induſtriellen Arbeiter und die Auf⸗ 
rechterhaltung der viterländiſchen Erwerbsthätigkeit im bisherigen 
Umfange. Hierin ſeien die Intereſſen der Landwirthſchaft und 
der Induſtrie ſolidariſch. 

Der Nothſtand, welcher ſich unter den Webern in der 
näheren und weiteren Umgebung Berlins bemerkbar macht und 
dem die Regierung auch bereits inſofern nahe getreten iſt, als ſie 
eine Unterſuchung der Verhältniſſe in Bernau hat ſtattfinden 
laſſen, zeigt, daß auch in der dortigen Gegend ebenſo, wie in 
anderen Weberei-Diſtrikten die Handweberei ihrem Untergange 
entgegen geht. Die früher faſt ausſchließlich auf Handſtühlen 
hergeſtellten Berliner Fabrikate werden mit Ausnahme von Woll⸗ 
plüſchen jetzt auf mechaniſchen Stühlen gewebt und der Hand- 
weber kann nur dann noch auf Arbeit rechnen, wenn er ſich mit 
einem Lohn begnügt, welcher dem für mechaniſche Stühle gleich- 
kommt. Die von der Regierung geplante Einrichtung von Fach⸗ 
ſchulen wird aus dieſen Gründen den Untergang der Handweberei 
nicht aufhalten können. 


Deutſches Reich. 

S. M. der Kaiſer beſuchte am Sonnabend Vormittag 
auf der Rückkehr von ſeiner Ausfahrt den Reichskanzler General 
von Caprivi und hatte mit demſelben eine längere Unterredung. 
Im königlichen Schloſſe hatte der Monarch darauf eine Unter⸗ 
redung mit dem zum Chef des großen Generalſtabes der Armee 
ernannten Ober⸗Quartiermeiſter Grafen von Schlieffen. Am 
Abend fand große Defilier⸗Cur vor dem Kaiſer und der Kaiſerin 
ſtatt. Sonntag Nachmittag unternahmen beide Majeſtäten eine 
längere Ausfahrt. — Nächſten Freitag wird der Kaiſer einer 
Einladung des Reichskanzlers von Caprivi zum parlamentariſchen 
Diner entſprechen. 

Kaiſer Wilhelm widmet fih, wie Berliner Zeitungen 
erzählen, den Regierungsgeſchäften mit einem 
Eifer, über welchen feine Umgebung nicht weniger erſtaunt iſt, 
als ſeine Miniſter. Alle an ihn gerichteten Eingaben prüft der 
Kaiſer ſelbſt. Dabei tritt deutlich hervor, daß, wo es immer an⸗ 
gethan erſcheint, der Kaiſer bei ſeinen Entſcheidungen ſozialpoli⸗ 
tiſche Geſichtspunkte in den Vordergrund ſtellt. Es verlautet von 
Fällen, in welchen der Kaiſer in ſehr nachdrücklicher Weiſe da⸗ 
gegen Einſpruch erhoben hat, daß Strafen, die aus Unterlaſſungs⸗ 
funden bei Anwendung erforderlicher Schutzvorrichtungen bei 
Maſchinen erfolgten, einfach „mit Geld abgemacht werden.“ 
Ueberall will er zur Anerkennung gebracht wiſſen, daß der Werth 
eines Menſchenlebens gleich geachtet werde, gleichviel ob es ſich 
um eines der wohlhabenderen oder der ärmeren Klaſſen handelt. 

Heute Montag iſt der Jahrestag des Eintrittes des 
Kaiſers in die Armee. Umfaſſende Gnadenbeweiſe ſollen 
der „Poſt“ zufolge für dieſen Tag bevoritehen. 

Der Subſeriptions ball im Berliner Opernhauſe, 
welchem am Freitag Abend der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem 


rn 


EEE — — —Mũ— — ———— — 
„Du liebſt ihn ſo ſehr, meine Tochter, daß Du wünſcheſt, 
mit ihm verbunden zu werden?“ 

Edda neigte etwas den Kopf, daß es ausſah, wie eine Be⸗ 
jahung, richtete ihre Augen von dem Prieſter zu der Mutter⸗ 
Gottes empor erhob ihre Hand legte ſie an die Stirn und ließ 
ſie neben ſich niederſinken. Sie that Alles, wie von einem Traum 
umfangen, and jo erſchien auch das Lächeln des Glückes, das 
ihren Mund umſchwebte, als der Pater nun näher trat, nach 
ftilem Gebet den Segen ſprach, Beider Hände umfaßte und in 
einander fügte; wohl zuckte ſie leicht zuſammen bei der Berüh⸗ 
rung der fremden Hand, aber ſie ſchien nicht die Macht zu ha⸗ 
ben, den Bann zu brechen, der auf ihr lag; ja, der glückliche, 
doch ſo traumverlorene Ausdruck auf ihrem holden Antlitz wich 
auch dann noch nicht, als der Pater vor dem Verlaſſen der Ca⸗ 
pelle noch zu ihr ſagte: 8 

„Gedenke Deines Verſprechens, meine Tochter, laß das Glück, 
das Du an der Seite Deines Gatten findeſt und das Dir durch 
unſere Kirche heut geworden iſt, zur Fürſprecherin bei Dir wer⸗ 
den, daß Du bald dem Beispiel Deines Gatten folgen und voller 
Ueberzeugung vor unſerer erhabenen Jungfrau Maria knien, ih: 
Deine Verehrung, Deine Frömmigkeit und Dankbarkeit dar⸗ 
bringen wirſt!“ 

Wieder ſah Edda mit dem rührenden, abweſenden Blick zu 
dem Sprechenden empor, haſchte nach ſeiner Hand, die ſie de⸗ 
müthig küßte, und verſank wieder in jenes ſüße Traumleben, das 
ſie von dem Moment an, da ſie in dem kleinen Got teshauſe nie⸗ 
dergekniet war, umfangen hatte. — ie 

Draußen aber empfing Joſé die Traubeſcheinigung, der er 
in Gegenwart des Paters die Namen einfügte, und damit den 
Beweis, daß Edda ihm unauflöslich verbunden war, denn nach 
katholiſchem Ritus trennt nur der Tod eine Che. 

Nachdem er ſich von dem Pater verabſchiedet hatte, kehrte 
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ganzen Hofe beiwohnten, zählte über drei Tauſend Ballbeſucher 
und etwa 500 Zuſchauer. Der Reinertrag, welcher wohlthätigen 
Stiftungen zufließt, beläuft ſich auf etwa 50 000 Mk. 

Prinz Heinrich von Preußen ſetzt ſeine Studien im 
Miniſterium des Innern in Berlin noch fort. Der Bruder des 
Kaiſers arbeitet täglich zwei Stunden im Verwaltungsfach, die 
übrige Zeit in der Admiralität. 

Herzog Ern ft von Koburg bei Fürſt Bismarck. Wie die 
Hamb. Reform erfährt, hat der Herzog von Koburg, welcher 
gegenwärtig als Gaſt des Freiherr von Ohlendorff in Hamburg 
iſt, die Abſicht, mit ſeinem Gaſtgeber dem Fürſten Bismarck in 
Friedrichsruhe einen Beſuch zu machen. 


Aus Ham bu ra wirs beſtätigt, daß die Verhandlungen 


betreffend den Verkauf des nördlichen Theiles des ſüdweſt⸗ 
afrikaniſchen Gebietes an eine deutſch⸗engliſche 
dem Sitze in Hamburg, im auswärtigen Amte 
ſchloſſen ſind. 
Comp., Schröder u. ſ. w. betheiligt, 
Wörmann. 


Geſellſchaft, mit 
in Berlin ge⸗ 
ſind Deichmann und 


Von Londoner Häuſern 
WEN: 


von Hamburger 


Jarlamentsbericht. 


Deutſcher Reichstag. 
60. Sitzung vom 7. Februar. 


Eine Anzahl von Petilionen wird als zur Erörterung im Plenum 
für ungeeignet erklärt. 

Es folgt darauf die erſte Beratbung des Geſetzentwurſes betr. die 
Abänderung des Branntweinſteuergeſetzes. 

Staatsſekretär von Maltzahn erklart, daß es ſich hier nicht um 
Aenderung der grundlegenden Beſtimmungen hanole, ſondern nur um 
— 49 75 verſchedener Schwierigkeiten und Erfüllung berechtigter 
Wünſche. 

Abg. Buch (Ctr.) verwendet ſich im Intereſſe der kleinen ſüddeutſchen 
Brennereien für die Steuerbefreiung des Haustrunkes. 

Staatssekretär von Maltzayn erwidert, daß die Erfüllung dieſes 
Geſuches einen erheblichen finanziellen Ausfall berbeiführen werde. 

Abg. Holtz (freikon.) ſpricht feine Befriedigung darüber aus, daß 
an den grundlegenden Beſtimmungen des Branntweinſteuergeſetzes feſt⸗ 
gehalten werde und iſt un Ganzen mit dem Entwurf einverſtanden. 

Abg. Dr. Barth (freiſ.) bekämpft die ganze Branntweinneuergeſetz⸗ 
gebung, von welcher nur die Großbrennereien Vortheil bätten, und 
kündigt umfaſſende Abänderungen für die Kommiſſionsberathung. 

Abg. Buol (natlib.) meint, daß ſich bei der Ausführung des Brannt- 
weinſteuergeſetzes Härten ergeben hätten, die thunlichſt beſeitigt werden 
müßten. 

Abg. Zorn von Bulach (Eis.) tritt im Intereſſe der reichsländiſchen 
Brennereien für Steuerbefreiung des Haustrunkes ein. 

ubg. Wurm (Soc.) bebauptet, daß mit der Branntweinſteuer nur 
die großen Brenner auf Koſten der Arbeiter reich gemacht würden und 
will von dem Geſetz nichts willen. Die Landwirthbſchaft habe hiervon 
jo gut wie gar keinen Vortheil. 

Abg. Windtporſt erwidert, das Branntweinſteuergeſetz berückſichtige 
wichtige Erwerbsintereſſen und gereiche auch beſonders den landwirth⸗ 
schaftlichen Arbeitern zum Nutzen. Ueber ländliche Verhälrniſſe könne 
die Socialdemotratie gar nicht mitreden. Davon verſtebe fie nichts. 
Abg. Meyer (konſ.) iſt für die Vorlage, ebenſo Abg. Dr. Höffel 
(freikonf) Abg. Bruel (neif) betont ebenfalls, daß die Branntwein⸗ 
ſteuer den großen Grundbeſitzern Vortheil bringe. 

Die Vorlage wird einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern 
Spezialberathung überwieſen und dann die Sitzung auf Montag 1 
vertagt. (Waylprüfungen.) 
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Joſé vor die Capelle zurück. Dort ſtand er unſchlüſſig an der 
geöffneten Pforte und ſah mit brennendem, verlangendem Blick 
auf die zuſammengeſchmiegte Geſtalt Edda's — ſeines Weibes! 

Ja, ſie war jetzt ſein, — ſein! Aber um welchen Preis! 

Joſé verhehlte ſich nicht, daß er in niedrigſter Weiſe fi 
einen Zufall zu Nutze gemacht hatte. Deshalb auch wollte der 
Jubel, das Frohlocken über das errungene Glück nicht ſo recht 
feſten Fuß in ſeinem Herzen faſſen. Faſt bangte ihm vor der 
erſten Begegnung mit dem jungen Mädchen: unwillkürlich beugte 
er jetzt in Gedanken ſchon den Kopf vor dem Blick voll unſäg⸗ 
licher Verachtung, der ihn aus ihren Augen treffen mußte, vor 
den Ausdrücken des Abſcheus, die über ihre Lippen quellen wür⸗ 
den gegen ihn. 

Aber was geſchehen war, ließ ſich nun nie mehr ungeſchehen 
machen. Wenn er auch das verhängnisvolle und doch ſo werth⸗ 
volle Papier, das er in Händen hielt, zerriß, dort drinnen in 
den Kirchenbüchern ſtand es geſchrieben, daß an dieſem Tage 
durch die Trauung von Joſé Valleros und Jungfrau Edda 
Rohde der unlösliche Bund fürs Leben vollzogen war. Dort 
ſtand es mit Flammenſchrift, die keine Hand auf Erden wieder 
zu tilgen vermochte. 

Ser er es deset e * 

oſé faßte an ſeine Stirn, ſein Blick umfing die gelieb 
Geſtalt, die ſich ſoeben erhob und ihm das holde, 1 — 
beruhigte Antlitz zukehrte, und heiſer entrang es ſich ſeinen 
Lippen: 

„Nein, ich will es nicht! Sie iſt mein! Niemand kann ſie 
mir entreißen! Was ich gethan, vollbrachte ich aus Liebe, aus 
wahnſinniger Liebe!“ — — — 

Um dem Leſer Joſé's faſt unnatürlich erſcheinende That 
verſtändlich zu machen, muß ich um einige Stunden zurück⸗ 
greifen. 


Preußiſches Abgeordnetenhaus. 
28. Sitzung vom 7. Februar. 


In der beutigen Sitzung wurde der Reſt des Etats der landwirtb⸗ 
Auf verſchiedene Wünfde 

So wurde verſprochen, 
Züchtung eines kräftigen Pferdeſchlages Sorge zu tragen, 


ſchaftlichen und Forſtverwaltung genehmigt. 

Eur 200 Seiten der Regierung geantwortet. 
r die ' 

eine genaue Unterfubung des auf großen Viehmärkten angetriebenen 


Viehes durch Thierärzte zu veranlaſſen, für neue Maßnahmen zur Be⸗ 


kämpfung der Reblaus Sorge zu tragen ꝛc. 


Dann wurde noch der Etat der Lotterieverwaltung bewilligt, und 
(Dritte Leſung des 


alsdann die Sitzung auf Dienſtag 11 Uhr vertagt. 
Wildſchadengeſetzes und Anträge.) 
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Ausland. 
Belgien. Brüſſeler Zeitungen berichten. daß eine aus 
Grenadieren beſtehende Laekener Schloß wache ver 


weigerte, vor der vorbeifahrenden Königin von Belgien heraus⸗ 
Amletzten Sonntag hat die Militär⸗ 


zutreten und zu präſentiren. f Mili 
verwaltung durch geeignete Vorſichtsmaßnahmen neue militäriſche 
Crawalle im Allgemeinen verhindert, nur einige Lärmſcenen 
kamen vor. Es iſt aber nicht zu verkennen, daß durch die 


ganze belgiſche Armee eine ſehr bedenkliche disziplinwidrige Le: 


wegung geht. a g 

Frankreich. Die Deputiertenkammer hat einen Geſetz⸗ 
entwurf angenommen, der die Frauen- und Kinderarbeit neu 
regelt. Die Arbeitszeit wird darin auf 10 Stunden pro Tag 


feſtgeſetzt und ein wöchentlicher Ruhetag als Verpflichtung hinge⸗ 


ſtellt. — Aus der franzöſiſchen Waffenfabrik in Tulle ſind 
500 Arbeiter wegen Arbeitsmangels entlaſſen. zellen: 
zöſiſchen Offiziere bekommen im Hinblick auf das 
rauchloſe Pulver neue Mäntel von graublauer Farbe mit einer 
Kapuze, um den Officier möglichſt unkenntlich zu machen. Die 
Mäntel ſollen ſchon bei den nächſten Manövern Verwendung 
nden. 
2 Italien. Italieniſche Miniſter, die aus dem 
Amte ſcheiden, erhalten von Staatswegen keine Penſion. Herr 
Crispi, der bisherige Premier, theilt deshalb mit, er habe in 
Rom ſeine Advocaturkanzlei — er war früher ein geſuchter Ad⸗ 
vocat — wieder eröffnet. Das neue Kabinet iſt nun gebildet: 
Der conſervative Abg. Marquis Rudini iſt Miniſterpräſident und 
Miuiſter des Auswärtigen geworden und hat ſchon erklärt, in 
der auswärtigen Politik den bewährten Prinzipien ſeines Amts⸗ 
vorgängers folgen zu wollen. In der inneren Politik ſollen die 
Militärausgaben jo weit ermäßigt werden, daß kein Defizit bleibt. 
Der liberale Abg. Nicotera wird Miniſter des Innern, Luzatti, 
der ſchon dem Kabinet Crispi angehörte, Finanzminiſter. Die 
Leitung der Armee erhält der als ſehr deutſchfreundlich bekannte 
General )Pollour. Der Kabinetschef Rudini, ein geborener Sici⸗ 
lianer, iſt heute 51 Jahre alt. Er war ſchon mit 26 Jahren 
Bürgermeiſter von Palermo und ſchlug dort mit Bürgertruppen 
einen Pöbelaufſtand mit blutiger Strenge nieder. 1869 war er 
im Miniſterium Menabrea Miniſter des Innern. Lange Jahre 
verharrte er in völliger Zurückgezogenheit und trat erſt vor vier 
Jahren wieder an die Spitze der gemäßigten Conſervativen. 
Man glaubt nicht recht daran, daß ſein Kabinet langen Beſtand 
haben werde. — Das neue Miniſterium Rudini hat 
am Sonntag dem Könige den verfaſſungsmäßigen Eid geleiſtet 
und die Leitung der Geſchäfte übernommen. i 
Oeſterreich⸗ Ungarn. Die Wiener Zeitungen beſprechen die 
Neubildung des italieniſchen Miniſteriums 
und ſprechen die Zuverſicht aus, daß Miniſterpräſident Rudini 
die auswärtige Politik ſeines Vorgängers befolgen werden. In 
keinem Falle werde durch den Miniſterwechſel die deutich = öfter: 
reichiſche Freundſchaft erſchüttert werden. — Der oberfte Gerichts. 
hof hat in dem Wadowicer Auswanderungsprozeß, der ihm in 
der Berufungs-Initanz unterbreitet war, die Strafen der meiſten 
Verurtgeilten herabgeſetzt. 


Spanien. In Spanien haben am letzten Sonntage wiederum ver⸗ 


ſchiedene Kundgebungen im republikaniſchen 
Sinne ſtattgefunden. Die Madrider Regierung ſieht dieſe De⸗ 
monſtrationen aber als unerheblich an In Portugal iſt Alles 
ruhig. Die Führer des letzte n Putſches find in Feſtungen ſicher 
untergebracht. 


Lange, ehe Edda an dieſem Morgen die Augen aufſchlug, 
wandelte Oswald Rüdiger nachdenklich, mit geſenktem Haupt die 
Hände auf dem Rücken gekreuzt, auf der Veranda auf und nie⸗ 
der, die an ſein Privatzimmer grenzte. Düſtere Schatten lagen 
auf ſeiner Stirn, um ſeinen Mund waren tiefe Runen eingegra⸗ 
ben, die gleichfalls von einer durchwachten Nacht zeugten, und 
eben ſo verrieth das dunkelumränderte Auge, daß ihn ſchwere 
Gedanken heimgeſucht haben mußten. 

Er verſtand Edda nicht mehr. Geſtern erſt hatte ſie ihn in 
ihren Reden, in ihren impulſiven Handlungen ahnen laſſen, was 
er nur zu ſehr erſehnt, und wenige Minuten ſpäter konnte ſie in 
den Armen eines Andern ſeiner ſpotten. 

Rüdiger blieb ſtehen. 

Nein, das that ſie nicht; mochte ſie ſelbſt und ihr ganzes 
Weſen ihm räthſelhaft erſcheinen, er hatte kein Recht, an ihrem 
Character zu zweifeln. Aber Gewißheit, Gewißheit, war ſie auch 
noch ſo bitter, mußte er erlangen, — in dieſer Stunde noch. 

Mit raſchem Schritt kehrte er in das Zimmer zurück und 
ſetzte die Klingel in Bewegung. i f 

„Ich laſſe Fräulein Rohde bitten, einige Augenblicke in 
mein Privatzimmer zu kommen!“ befahl er dem eintretenden 
Diener, der jedoch ſofort wiederkehrte und meldete, daß das gnä⸗ 
dige Fräulein noch nicht erſchienen ſei; ob er ſie wecken ſolle? 

„Nein! Melden Sie mir, wenn das Fräulein im Frühſtücks⸗ 
zimmer iſt!“ 

„Sehr wohl, gnädiger Herr!“ 5 

Der Diener ging und Rüdiger nahm ſeinen Sturmſchritt 
wieder auf. 

Tief verſunken in die ſchmerzlichen Gedanken, die ihn die 
ganze Nacht verfolgt, ihm die Freude am ſonnenhellen Morgen 
verkümmert hatten, bemerkte er nicht, daß ſein Diener wieder 
eingetreten war und nun ehrerbietig wartete, bis ſein Herr ſeiner 
anſichtig werden würde. 

Endlich, es dünkte den alten Mann eine Ewigkeit, erhob 
Rüdiger das Haupt und blickte erſtaunt den Greis an, der nun 
vortrat und ihm eine Karte übergab mit der Meldung, daß der 
Herr im Salon warte. 3 

„Joſé Valleros!“ las Rüdiger befremdet. Zu dieſer Stunde! 
Gleichviel! „Laſſen Sie den Herren eintreten, Konrad,“ befahl 
er dem Diener. „Das Fräulein aber bitte ich von meinem 


Wunſche jetzt nicht zu benachrichtigen. — Joſé Valleros!“ mur⸗ 
05 „Auch mein Herr. Allerding s,“ fügte er ſch neidend ſcharf hinzu, „die 


melte er noch einmal, nachdem der Diener gegangen war. 


fra n⸗ 


Rußland. Der in Petersburg anweſende öſterreichiſche 
Thronfolger Erzherzog Franz Ferdinand wird dort ſehr 
gefeiert, hat auch den hoͤchſten ruſſiſchen Orden, den Andreasorden 
verliehen erhalten. Ihm zu Ehren fand großer Ball, Galatafel, 
Galaoper und noch eine Reihe anderer Veranſtaltungen ſtatt. 
Ende dieſer Woche reift der Prinz nach Moskau weiter. — Das 
officielle Petersburger Journal macht aus Anlaß des Prinzenbe⸗ 
ſuches die üblichen Complimente, erblickt darin einen Beweis für 
die Beziehungen zwiſchen Petersburg und Wien, eine Bürgerſchaft 
des Frieden etc. — Auf den Ad miralitätswerften in 
Petersburg iſt ein Maſſenausſtand ausgebrochen. Ueber dreitau⸗ 
ſend Arbeiter ftellten ihre Thätigkeit ein. Director Verhoffs ky 
wurde bei dem Verſuche, die Unbotmäßigkeit zu unterdrücken, 
ſchwer verletzt, der Polizeipräfect Greſſer iſt ausgelacht worden. 
Selbſt die verſöhnlichen Verſuche des Großfürſten Sergiils, die 
Aufregung zu beſchwichtigen, blieben wirkungslos. Da befürchtet 
wurde, die Streikenden würden die Werfte in Brand ſtecken, 
wurde Militär requirirt, welches die Arbeiter zerſtreute und die 
Rädel sführer verhaftete. Die Behörden ſind geneigt, 
den Vorgang als einen Theil eines weitverzweigten politiſchen 
Complotts zu betrachten, welches nur Mangels gleichzeitigen Vor⸗ 
gehens der übrigen Verſchwörer ſcheiterte. Jedenfalls werden die 
Vorſichtsmaßregeln zum Schutze des Zaren verdoppelt. 


Afrika. An den Oelflüſſen (Weſtafrika) herrſcht eine 
Fieber⸗ Epidemie. Zwei engliſche Aerzte, Porker und 
Teylor, ſowie über ein halbes Dutzend weiße Agenten und An⸗ 
geſtellte ſind bereits dem Fieber erlegen. 

Amerika. Der landwirthſchaftliche Miniſter in Waſhing⸗ 

ton hat erklärt, daß die nordamerikaniſche Regierung bereit ſei, 
eine ſehr ſtrenge geſundheitliche Unterſ u chung aller nach 
Deutſchland auszuführenden Schweinefleiſch⸗Fabrikate vornehmen 
zu laſſen, wenn die Reichsregierung hiervon die Aufhebung des 
Einfuhrverbotes abhängig machen wolle. — In Iquiqne in 
Chile fanden blutige Straßen kämpfe ſtatt. 
, Aſien. Der General ou verneur der chine⸗ 
ſiſchen Provinz Peſchile hat an die Regierung in Peking be⸗ 
richtet, daß die Einwohner von Shne Shang ſchwer unter den 
Folgen einer verheerenden Ueberſchwemmung gelitten Haben, 
durch welche in zehn Bezirken Tempel, Brücken und Stadtmauern 
zerſtört worden ſind. Die Zahl der hierbei ums Leben gekom⸗ 
menen Menſchen wird auf etwa Tauſend geſchätzt. Unter der 
armen Bevölkerung herrſcht große Noth, da die Lebensmittel⸗ 
preiſe gewaltig geſtiegen ſind. 


Provinzial: Nachrichten. 

— Gruppe, 6. Februar. (Unfall. — Selbſtmo rd.) 
Vor acht Tagen wurde der Käthner Meier aus Karolina von 
einem Aſte eines ſtürzenden Baumes am Kopfe ſchwer getroffen; 
der Unglückliche iſt geſtern ſeinen Verletzungen erlegen. — Der 
Gutsarbeiter Emil Wollſchläger, 15 Jahre alt, hat ſich geſtern 
Nachmittag auf dem Heuboden einer zu Gut Gruppe gehörenden 
Scheune erhängt. Obgleich beim Auffinden des W. der Körper 
gell war, ſo blieben dennoch alle Belebungsverſuche ver⸗ 
geblich. a 

— Pelplin, 7. Februar. (Die Wanderlu ſt) unter den 
Arbeitern von Nachbarorten hat wieder begonnen. Man ſieht 
bereits Unternehmer die Ortſchaften durchſtreifen und für Pom⸗ 
mern und Brandenburg mit den Arbeitern und Arbeiterinnen 
Verträge abſchließen. Auch rüſten ſich viele Familien, um nach 
Amerika zu reiſen. 

— Marienburg, 5. Februar. (Konkurs.) Der bereits 
über vier Jahre dauernde Konkurs der Gewerbebank, Eingetr. 
Genoſſenſchaft, nähert ſich nunmehr ſeinem Ende. Nachdem von 
der verfügbaren Maſſe 17 Prozent der circa 470 000 Mark 
betragenden Paſſiva zur Vertheilung gelangten, iſt jetzt von dem 
Konkursverwalter Herrn O. Beckert eine Nachſchußrechnung auf⸗ 
geſtellt, welche auf den Kopf der betheiligten Genoſſenſchafter 
1468 Mark beträgt. Da aber viele der letzteren nicht mehr 


zahlungsfähig, ein anderer Theil geſtorben oder verſchollen iſt, 


ſo wurde eine Einſchätzung nach der eventl. Leiſtungsfähigkeit 
der Zahlungsfähigen gemacht, welche ſich in Sätzen von 100 bis 
9000 Mark bewegt. Zur Erklärung der Intereſſenten über die 


Edda 


von ihm kann ich erfahren, was ich wiſſen muß und was 
mir vielle icht doch nie eingeſtehen wird!“ 

Das Oeffnen der Thür machte feinen Reflexionen ein Ende. 
Der junge Spanier überſchritt die Schwelle. 

„Verzeihen Sie, Herr von Rüdiger,“ begann Joſé, als er 
dem Hausherrn gegenüverftand und in deſſen zwar verbindliches, 
jedoch eiſig kaltes Antlitz blickte, „daß ich es wage, Ihnen zu ſo 
früher Stunde meine Aufwartung zu machen ; ich befürchte jedoch, 
Sie ſpäter nicht mehr anzutreffen, und da meine Sache keinen 
Aufſchub leidet —“ 

Rüdiger ſchnitt ihm ziemlich kurz das Wort ab. 

„Schon gut, Herr Valleros! Darf ich Sie bitten, ohne 
alle Umſchweife zu ſagen, was Sie von mir begehren?“ 

Der Ton verfehlte ſeine Wirkung nicht. 

„Ja, ohne alle Umſchweife denn, Herr von Rüdiger: ich 
begehre meine Braut!“ ſpeach der Spanier mit blitzenden Augen. 

Keine Wimper in Rüdiger's Antlitz zuckte. 

„Ihre Braut?“ wiederholte er. „Wie kann ich Ihnen die 
Braut zuſagen? Ich ſehe Sie zum erſten Mal heut! Von 
welcher Braut ſprechen Sie?“ 

Der verſteckte Hohn in dieſen Worten ließ Joſé vor Wuth 
erbeben. 

„Sie fragen noch, der Sie als Edda's Vormund doch un⸗ 
zweifelhaft wiſſen müſſen, daß Ihre Mündel verlobt iſt, oder“ — 
er trat drohend näher — „oder hat Edda Sie im Unklaren ge⸗ 
laſſen über unſer Verhältniß?“ 

Rüdiger's durch Nichts beunruhigter Blick gebot dem Andern 
Schweigen, bevor er noch anhob: „Ah, Sie ſind ol ſo der feu⸗ 
rige Liebhaber, der einem Kinde das Wort fürs Leben abnahm, 
um dann, nachdem er die Unerfahrene bethört und gebunden, 
ohne Abſchied, ohne Nachricht zu verſchwinden. Das mögen 
Seiltänzerkniffe ſein; unter rechtlich denkenden Menſchen verfangen 
ſie nicht!“ 

„Mein Herr, wahren Sie Ihre Zunge!“ fuhr Joſs auf, die 
Hände ballend. 

Rüdiger war ihm weit überlegen. 

„Habe ich Unwahres geſagt?“ fragte er kalt. „Fräulein 
Rohde weilt ſeit faſt einem Jahre in meinem Hauſe und 
während dieſer ganzen Zeit hat ſie Ihrer nie erwähnt, aber auch 
von Ihnen drang keine Nachricht hierher, — Dinge, die mir 
unbegreiflich ſind, wenn Sie Anrechte beſitzen, wie Sie behaupten, 


Nachſchußrechnung ſtand heute Termin auf dem hieſigen Amtz⸗ 


gericht an und es wird, falls nicht gegründete Einwände gegen 
die Aufſtellung gemacht werden, dieſelbe für vollſtreckbar erklärt 
werden. Faſt die ſämmtlichen Forderungen hat ein aus Genoſſen⸗ 
ſchaftern beſtehender Haftpflichtſchutzberein zumeiſt zum halben 
Nennwerthe angekauft und auf den Namen des Leiters deſſelben, 
Herrn Rechtsanwalt Katz, cedir en laſſen, ſo daß derſelbe zur Zeit 
faſt a iſt. 

— Elbing, 6. Februar. (Nothlage der i e r. 
Unter den Fiſchern iſt hier ein großer Nothſtand een 91 
Fiſcherei im Elbingfluß iſt in Folge der Stichlingspeſt im vorigen 
Jahre fait ganz unergiebig. Ebenſo im Haff, in dem viele und 
zwar beſonders werthvolle Fiſche erſtickt ſind. Die armen Leute 
können nur auf die kümmerlichſte Art ihren Unterhalt friſten 
Die vielen Netze, welche die Herbſtſtürme zerriſſen haben, ver⸗ 
mögen ſie nicht auszubeſſern und noch viel weniger durch neue 
zu erſetzen. Vermögende Fiſcher klagen, daß ſie in dieſem Jahre 
um 1000 - 1500 Mark in ihrem Vermögen geſchädigt werden. 

— Danzig, 7. Februar. (münzenfun d.) Ausgang 
vorigen Jahres wurde auf der Feldmark Hornikau im Kreiſe 
Berent ein Tongefäß mit über 1000 verſchiedenen Münzen aus⸗ 
gepflügt. Die Münzen ſind jetzt von ſachverſtändiger Seite un⸗ 
terſucht worden. Die jüngſten davon waren Pfennige von Gott- 
fried von Bouillon (1060 1093), Biſchof Konrad von Utrecht 
(1076-1099), Ladislaus I. von Ungarn (40771095), Her: 
mann von Luxemburg (1081-1088), Wratislaus II. von Böh⸗ 
men (1086 1096) u. ſ. w. Die Hauptmaſſe des Fundes bilden 
700 kleinere Wendenpfennige. Prägeorte der Münzen ſind Na⸗ 
mur, Brüſſel, Utrecht, Magdeburg, Naumburg, Halberſtadt, Goslar, 
Regensburg u. ſ. w. Unter den Münzen befindet ſich auch ein 
Denar von Lucius Aurellus Verus aus dem Jahre 161. Allem 
Anſchein nach ſind die Münzen gegen Ende des elften Jahrhun⸗ 
derts eingegraben worden. Auch waren in dem Gefäß noch 
Schmuckſachen, darunter arabiſche Filigranarbeiten, vorhanden. 

— Allenſtein, 6. Februar. (Ein ihr eckliches Un- 
glücd) hat ſich in der Nacht zum Donnerſtag auf dem hieſigen 
Bahnhofe zugetragen. Der Arbeiter Kopowski fiel beim Ran: 
giren über ein Geleiſe. In demſelben Augenblick rollte eine 
Rangirmaſchine daher und fuhr dem Unglücklichen beide Beine 
ab; K. DR 1 31 u 

— Tilſit, 7. Februar. (Unglücksfall. i⸗ 
narlehrer aus unſerem Nachbarorte Ragnit, ker ee 1 5 
ſeine in Tilſit weilende Gattin abzuholen gedachte und zu dieſem 
Behufe mittelſt Schlitten hierher reiſte, wurde unterwegs bei 
einem Zuſammenſtoß mit einem entgegenkommenden Laſtſchlitten 
aus dem eigenen Gefährt heraus⸗ und unter den Laſtſchlitten ge⸗ 
ſchleudert, der über ihn hinwegfuhr und ihn dermaßen verletzte, 
daß er bald darauf feinen Geiſt aufgab. a 

— Königsberg, 6. Februar. (Ko ſten der S chneeab⸗ 
fuhr.) Obgleich die Stadtverordneten⸗Verſammlung erſt in ihrer 
letzten Sitzung 20 000 Mk für die Beſtreitung der Koſten der Schnee⸗ 
und Eisabfuhr bewilligte, hat der Magiſtrat jetzt wiederum die 
Hergabe einer ſolchen Summe beantragt, weil die Mittel erſchöpft 
ſind. In der Zeit vom 18. bis 31. Januar find allein 12 193 
5 durch Private geleiſtet worden, welche dafür 19 372 Mk. 
erhielten. 

— Bromberg, 5. Februar. 


(Eine neu e ei 
ſoll hier am 1. April erſcheinen. Zeitung) 


Dieſelbe will die katholiſchen 


Intereſſen vertreten und die Arbeiter mit der Geſellſchaft ver⸗ 


ſöhnen. 

— Schneidemühl, 6. Februar. (Angeſäu ſelte Gänſe.) 
Eine in ihren Einzelheiten etwas unglaubliche Geſchichte, die 
aber von unſerem Gewährsmanne voll und ganz verbürgt wird 
ſo ſchreibt die „Schneid. Ztg.“, iſt kürzlich in dent nahe gele⸗ 
genen Dorfe Behle paſſirt. Einige Deputatknechte des Gutes 
Behle waren beauftragt worden, Spiritus per Achſe nach Schön⸗ 
lanke zu bringen. Im Dorfe hielt der eine Knecht mit ſeinem 
Fuhrwerk vor einem Gehöft an, um Aufträge auszurichten. Da 
ſein Faß ein Leck hatte und er ſich auch einige Zeit in der Be⸗ 
hauſung aufhielt, ſo hatte ſich an dem Erdboden ein ziemliches 
Quantum von dem herabſickernden Spiritus angeſammelt. Drei 
alte ſchnatternde Zuchtgänſe ſpürten dieſe Feuchtigkeit auf und 
führten ſich dieſelbe zu Gemüthe. Als der Knecht ſchon längſt 


Begriffe der Menſchen ſind hierin 
Bildung!“ 

Der letzte Reſt von Beſonnenheit wich von dem jungen 
Spanier. f 

„Wo iſt Edda? Aus ihrem Munde will ich hören, ob ſie 
ihr mir gegebenes Wort zu brechen den Muth beſitzt!“ ſtieß er 
in unartikulirten Tönen aus. 

Wieder trafen ihn haarſcharf Rüdiger's Worte. „So genügt 
Ihnen noch nicht die Aufklärung, welche Fräulein Rohde Ihnen 
am geſtrigen Abend darüber gab?“ 

Der junge Spanier gerieth außer ſich. 

„Sie haben uns belauſcht!“ ſchrie er. „Pfui über Sie!“ 

Die Worte prallten ab, wie Pfeile an einem Fels. 

„Ihre Verachtung berührt mich nicht, mein Herr,“ erwiderte 
Rüdiger mit unerſchütterter Ruhe. „Ich machte die Runde, 
wie allabendlich, auf meinem Beſitzthum und ward ſo Zeuge 
Ihres Stelldicheins. Was alſo wollen Sie jetzt noch hier, nach- 
dem Edda Ihnen erklärte, daß ſie die Ihre niemals werden will?“ 

Joſé's Augen ſprühten Blitze. 

„Sie muß mein werden, Herr von Rüdiger!“ rief er. „Ich 
habe ihr Wort und werde daran feſt halten, ſollten ſich auch 
Himmel und Erde und — Sie in Bewegung ſetzen, um Edda 
Edda wird erſt mit ihrem 


mir zu entreißen!“ 

„Das Wort eines Kindes — 
einundzwanzigſten Jahre volljährig — hat keine Bedeutung!“ 
lautete die ſtoiſche Entgegnung. „Ein Kind kennt die Welt 
noch nicht, viel weniger ihr Herz, um deſſen Entfaltung es 
Ihnen allerdings nicht zu thun war, mein Herr, denn Sie 
ſtreckten nur die Hand nach dem Gelde aus und wollten, ge⸗ 
wiſſermaßen als Zugabe, das reizende Mädchen ſich aneignen. 
Aber Sie befinden ſich in einem Irrthum, wenn Sie glauben, 
daß Edda dei mir ſo ſchutzlos iſt, wie in K, wo ſie ſchrankenlos 
Ihrer Ueberredung preisgegeben war, da ihr alter Vater un⸗ 
möglich die Schritte, die ſie that, beaufſichtigen konnte. Der 
alte Herr hat zu ſpät erkennen müſſen, in welche Gefahr ſein 
Kind gerathen war, und mir vertraute er ihre Zukunft an; fo 
5 1 55 nur dem Manne ihre Hand reichen, dem ihr Herz 
gehört!“ > 

„Edda liebt mich, wie ich fie liebe!“ betheuerte Joſé. 

„So lange ich lebe und Macht über fie habe, wird Edda 
niemals Ihr Weib werden, Herr Valleros!“ beharrte Herr von 
Rüdiger unbeirrt. (Fortjegung folgt.) 


jo verſchieden, wie ihre 


einem Beſtimmungsorte zugefahren war und die Dunkelheit be⸗ 
reits hereinbrach, ſollten auch die Gänſe wieder unter Dach und 
ach gebracht werden, doch — o Schreck! — nach einigem 
suchen wurden die drei Thiere vollſtändig leblos am Boden 
legend aufgefunden. Die Frauen, nicht wiſſend, was mil den 
ieren vorgefallen, glaubten, daß dieſelben krepirt ſeien, und 
entſchloſſen ſich, um wenigſtens noch etwas von den Gänſen zu 
retten, denſelben die Federn auszurupfen. Geſagt, gethan! Die 
anſcheinend todten Thiere wurden ihres Federreichthums beraubt; 
le Körper ließen die Frauen im Freien. Doch nun zum 
ableau. Schon in der Nacht war von den Hausbewohnern ein 
andauerndes Geſchnatter vernommen worden, deſſen Herkunft ſich 
einer enträthſeln konnte; aber nicht wenig erſtaunt waren alle, 
de am Abend vorher für todt gehaltenen und gerupften Gänſe 
am nächſten Morgen lebend vor der Thür ſtehen zu ſehen Die 
Thiere wurden ſofort ins warme Zimmer genommen und werden 
nun gehegt und gepflegt, bis ihnen die Federn wieder gewachſen 
find, — Durch welchen Zufall die Gänſe ihr Leben beinahe 
hätten einbüßen müſſen, dieſe Aufklärung hat erſt der Knecht den 
euten gegeben. Allgemeine Heiterkeit herrſcht ob dieſes Vorfalls 
n dem Dorfe und der Umgegend. 
&ocales. 
Thorn, den 9. Februar 1891. 
it — Perſonalie. Der Actuar Behrendt aus Danzig, z. Z. in Thorn 
als Bureau⸗Hülfsarbeiter an das Oberlandesgericht in Marien⸗ 
Wer einberufen. 
— Preufßiſche Lotterie. Durch Verfügung der königlichen Gene- 
ral⸗Lotterie⸗Direction iſt bekanntlich eine Aenderung der Ziehungstermine 
r die folgenden Lotterien angeordnet, und zwar wird die erſte Klaſſe 
er beginnenden 184. Lotterie planmäßig bereits am 3. März gezogen. 
gemäß iſt es den königlichen Lotterie⸗Einnedmern unmöglich gemacht, 
die Looſe den bisherigen Inhabern ſo lange aufzubeben, wie es wobl 
ber zur erſten Klaſſe entgegenkommender Weiſe geſchehen iſt. Die 
Meuerungsfrift kann diesmal nur bis ſpäteſtens zum 23. Februar / 
bends 6 Uhr, ausgedehnt werden. Im eigenſten Intereſſe der Spieler 
empfiehlt es ſich indefjeu,) die Abhebung der neuen Looſe bereits von 
beute ab zu bewirken, da weiterhin durch die Gewinnauszablung der in 
dierter Klaſſe voriger Lotterie gezogenen Nummern ohnebin ein großer 
udrang in den einzelnen Collecten ſtattfindet. Die Auszablung beginnt 
r die kleineren Gewinnlooſe am Mittwoch, deu 18. Februar. Es 
mag hierbei gleichzeitig darauf aufmerkſam gemacht werden, daß für eine 
etwaige Bewerbung um neue Looſe der jetzige Zeitpunkt, und zwar in 
n Tagen vom 24. Februar bis 1. März, am meiſten Erfolg verſspricht, 
fi in den Zwiſchentlaſſen nur wenig Ausſicht auf Erlangung derſelben 
tetet. 
— Die Sparkaſſen find verpflichtet worden, in die Bilanzen 2c 
* eursbabenden Werthpapiere zum Tagescurſe am Schluſſe des 
echnungsjahrcs, ſoſern dieſer aber den Ankaufspreis überſteigt, nur 
zum letzteren einzuſtellen. 
— Die Einſtellung der Reeruten zum Dienſt mit der Waffe hat 
nach kaiſerlicher Cabinetsordre in dieſem Jabre bei der Cavallerie bald 
möglichſt nach dem 1. October, jedoch grundſätzlich erſt nach dem Wie⸗ 
reintreffen in den Standorten von den Herbſtübunger, bei den übri⸗ 
gen Truppentheilen in der Zeit vom 2. bis 7. November zu erfolgen. 
ie Höbe der Einſtellungsziffer überſchreitet bei faft allen Truppenthei⸗ 
N die frühere Zabl, fo daß alſo in dieſem Herbſt mehr Mannſchaflen 
nach zweijähriger Dienſtzeit entlaſſen werden können, als bisher. 
— Lehrer an Fortbildungsſchulen Der Herr Oberpräſident 
von Weſtpreußen bat verfügt, daß den an den ſtaatlichen Fortbildungs⸗ 
ſchulen thätbigen Lehrern für die innegehaltenen Unterrichtsſtunden die 
volle Entſchädigung auch für den Fall gezablt werde, daß kein Schüler 
zum Unterricht erſcheinen ſollte 
* Ruſſiſche Paßwviſirungsgebühr. Mit Bezug auf die Erhebung 
er Viſagebühren für die nach Rußland erteilten Päſſe wird der 
„Königsb. Hart. Ztg.“ mitgetbeilt, daß für Bälle, deren Inbaber ſich 
n Zeit der Paßviſirung thatſächlich bereits in Rußland aufhalten und 
ur ihren deutſchen Paß erneuert haben, eine Viſagebühr von 20 Pfg., 
hab äſſe, deren Inbaber dagegen zwar ihren Wohnfig in Rußland 
ey en, ſich jedoch zur Zeit der Paßviſirung vorübergehend in Preußen 
— anderswo außerbalb Rußlands aufhalten und nach Rußland zurück- 
ven, beziebungsweiſe obne ihren Wobnfig in Rußland zu baben, von 
er dorthin reien woller, eine Viſagebühr von 1,65 Mark nach wie 
or erhoben wird. Zuc Vermeidung der durch eine Rückfrage über den 
ufentbalt des Paßinbabers entſtehenden Verzögerung iſt es erforderlich, 
Ei von dem die Ertbeilung von Päſſen nachſuchenden Publikum bei 
sendung der Päſſe behufs Beſchaffung des ruſſiſchen Viſums eine 
üitheilung darüber gemacht wird, nach welcher den bezeichneten beiden 
ategorien die Viſagebübren zu berechnen find. 
Bla Die Anwendung des Dr. Koch ſchen Mittels bei tuber⸗ 
FB 1 Gefangenen kann nach einer Mittheilung des Kultusminiſters 
lung ann empfohlen werden, wenn der Gefängnißarzt mit der Beband- 
besonder vertraut gemacht hat und wenn in der Gefangenenanſtalt eine 
te ere Krankenabtheilung beſteht, in welcher die der Behandlung zu 
lebenden Kranken einen beſonderen Raum erhalten können, Auch 
0 der Arzt in der Anſtalt ſelbſt woynen, um den betreffenden 
e die erforderliche, ſehr ſorgſame Beobachtung zu Theil werden 
8 Yan tönnen Vorausſetzung ſei dabei, daß die Behandlung mit dem 
gegen iu Mittel nur in friſchen und ſonſt geeigneten Fällen, auch nicht 
Jane den Willen der Kranken angewendet werde. — Der Minifter des 
bat angeordnet, daß die Gefangenenanſtalten feines Reſſorts 
mit Weiſung verfehen werden. 
Erhöhung der Fahrpreiſe nach Amerika. Der „Nord⸗ 
loyd“ und die „Hamburg ⸗Amerikaniſche Packet⸗Attiengeſellſchaft“ 
Amerita urch ein gegenſeiiges Uebereinkommen die Fahrpreiſe nach 
more, don ddt. Die Zwiſchendecks Fahrpreiſe von Bremen nach Balti⸗ 
etragen u Hamburg nach Baltimore und von Stettin nach New⸗Vork 
danch nunmehr wieder Hundert Mark. 
Ouittu „Inittungemarken. Wir erwähnten kürzlich, daß die in die 
Marten nnen der Alters: und Invaliditätsverſicherung eingeklebten 
in — eicht abſpringen, wenn die Karten nach außen gebogen oder 
amt en warmen Raume aufbewabrt werden. Das Reichsverſicherungs⸗ 
eht ſich nun veranlaßt, darauf aufmerkſam zu machen, daß, um 
ea Haften auf den Quiltunastarten zu erzielen, nicht nur die 
getlebt ſondern auch diejenige Stelle der Karte, auf welche die Marke 
lleben 3 fol, reichlich aagefeuchtet und die Marte nach dem Auf. 
dieſeg ae Zeit mit der Hand feſt angedrückt werden muß. — Ob 
erſabren helfen wird? 


— 


Gympaſtunt artenten Grüfung. Die Ihrifilihe Prüfung im bieſigen 
ſich 10 um findet Montag, den 6. d. M. ſtatt. Zu derſelben haben 

125 Der nafiaıten und 3 Realgymnaſiaſten gemeldet. 
Bede 3 50 famofe ⸗Mozartvere in“ bierſelbſt macht gegenwärtig die 
einen Must viele Zeitungen. Die „Danziger Zeitung“ nennt denſelben 
eiche erverein, deſſen Leiter ein halbes Jahrtauſend der Weltge⸗ 
verſchlafen zu haben feinen.“ 


U 


biemnach 


— 


— Marienburg⸗Mlawkaer Bahn. Im Monat Januar d. J 
baben, nach proviſoriſcher Feſtſtellung, die Einnahmen betragen: im 
Perſonen⸗Verkehr 15 600, im Güterverkebr 122 200, an Extraordinarien 
30 000 Mk., zuſammen 167 806 Mark (28 400 Mk., davon 21 700 Mk. 
vom Güterverkehr, mehr als im Januar. v. J) 

— Hirtenbrief. Biſchof Dr. Redner in Pelplin bat einen Faſten⸗ 
hirtenbrief über die Sonn⸗ und Feiertagsheiligung erlaſſen, welcher am 
geſtrigen Sonntag in den katholiſchen Pfarrkirchen hierſelbſt verleſen wurde. 

— Buchdruckerkränzchen. Der bieſige Buchdrucke rverein hielt 
am Sonnabend Abend im geſchmückten Saale des Muſeums fein all’ 
jährliches Wintervergnügen verbunden mit Wurſteſſen, ab. Daſſelbe 
halte ſich einer guten Bethe ligung zu erfreuen und nahm einen barmo- 
niſchen Verlauf. 

— Wetter. Seit Sonnahend iſt in der Witterung ein Umſchlag 
eingetreten, der Therinometer zeigte heute früh 7 Grad R. unter Null. 

— Ueberführung. Der in Bromberg wegen des bei Herrn Wieſe 
hierſelbſt verübten Diebſtabls verhaftete Konditorlehrling Hermann, der 
Soyn angefehener Eltern in einem Städtchen unſerer Provinz, iſt 
geſtern an die bieſige Polizeiverwaltung abgeliefert worden. Derſelbe 
hatte in der That von den geraubten 900 Mark bereits 600 Mark ver. 
braucht, indem er nach dem Grundſatze: „Leben und leben laſſen“ nicht 
nur für ſich, ſondern auch für einige Bäckergeſellen, deren Bekanntſchaft 
er gemacht batte, bezahlte und neue Anzüge für ſie kaufte. Ein Hun⸗ 
dertmarkſchein iſt dem jungen Diebe übrigens noch geſtoblen worden. 

— Schwurgericht. In der heutigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsdirektor Wünſche, als Beiſitzer fungirten Landrichter 
Martell und Gerichtsaſſeſſor Goldſtand. Die Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
tritt der Erſte Staatsanwalt Herr Niſchelskly. Zunächſt wurden zu den 
erſchienenen 24 Geſchworenen noch weitere ſieden Herren zu Hülfsge⸗ 
ſchworenen ausgelooſt und vorgeladen: 1. Hotelier Friedrich Winkler 
aus Thorn, 2. Kaufmann Paul Helmoldt dahier, 3. Landgerichtsſekretär 
Herrmann Wernicke dabier. 4 Kaufmann Julius Liſſack dahier, 5. Land⸗ 
gerichtsſekretär Friedrich Feintkorn dahier, 6. Gerichtsſekretär Bruno 
Richardi dahier, 7. Rentier Ernſt Hirſchberger dabier. Verbandelt 
wurde in der Strafſache gegen die Wirchin Wittwe Katharina Za- 
rembska geb. Wisniewski aus Chojnabuden, angeklagt, ein falſches Zeug- 
niß vor Gericht abgelegt zu haben. Die Oeffentlichkeit wurde auf An⸗ 
trag der Staatsanwaltſchaſt unter Bewilligung des Angeklagten auf Ge- 
richtsbeſchluß ausgeſchkoſſen. 

— Einen empfindlichen Verluſt erlitt geſtern ein Droſchken⸗ 
kutſcher. Derſelbe fuhr mit ſeiner Droſchke die Breiteſtraße entlang 
als plötzlich eins der beiden Pferde zur Erde ſtürzte und ſoſort ver- 
endete. 

— Weichſelpaſſage. Der Weg über die Eisdecke iſt ſeit heute 
von ber Polizei wieder freigegeben, es hört damit zugleich der Verkehr 
der Pendelzüge auf. f 

— Gefunden: Ein Schlüſſel auf dem Altſtädtiſchen Markt und 
eine Glocke. 

— Polizeibericht In der Sonnabend-Nacht wurden 9, in der 
Sonntag⸗Nacht 4 Perſonen verhaftet. 


Vom Wetter und Waſſer. 


Ueber die Situation im Weichſelgebiet wird vom Sonntag 
geſchrieben: Geſtern ſind die Eisbrecher bis zu den Mewer Bergen 
gelangt. Eine kleine Strecke aufwärts wird das Waſſer ſehr 
flach und es li zen dort größere Eisverſetzungen, die nun zunächſt 
mit Dynamit geſprengt werden ſollen, ehe die Dampfer weiter 
aufwärts arbeiten können. 

In Schulitz iſt man mit der Eisſprengung bis zur Johannis⸗ 
mühle vorgeſchritten. Täglich wird die ca. 30 Meter breite 
Rinne um ungefähr 300 Meter verlängert. Geſtern ſind noch 
wieder einige Pioniere aus Thorn hinzugekommen, auch werden 
ſtets noch immer mehr Zivilarbeiter angeſtellt. Der am Dienſtag 
bei der Eisſprengung verletzte Feldwebel befindet ſich auf dem 
Wege der Beſſerung und hofft derſelbe, bald wieder den Dienſt 
antreten zu können. 


Koblenz, 7. Februar. 
heute vorbei, die ganze Strombreite ausfüllend. 
iſt beſeitigt. 


Waſſerſtände der Weichſel und Brahe. 


Weichſel: 


Das Eis des Oberrheins treibt 
Die Eisgefahr 


Warſchau, den 4. Februar 1,32 über Null. 
Thorn, den 9. Februar. ; 7 
Culm, den 4. Februar. „ „ 
Brahemünde, den 7. Februar . 388 „ 
Brahe: 
Bromberg, den 7. Februar. . 5,38 „ „ 
Vermiſchtes. 


(Die am Donnerſtag in Berlin eröffnete 
Kochkunſtausſtellung) hat einen großen Beſuch gefun⸗ 
den, da ſie in der That Sehenswerthes bietet. Wenn ein in 
neuerer Zeit gegründetes Muſeum ſich als Ziel geſetzt hat, die 
Volkstrachten Deutſch' nds in möglichſter Volksthümlichkeit zur An⸗ 
ſchauung zu bringen, ſo erfüllt die Kochkunſt⸗Ausſtellung neben 
ihrem beſonderen Zweck, zu zeigen, bis zu welcher Höhe ſich die 
Kochkunſt hinaufgearbeitet hat, noch nebenbei die Aufgabe, die 
Nationalgerichte Dr itſchlands wen'gſtens zum Theil Revue paſſi⸗ 
ren zu laſſen. „Allerhand Hochachtung!“ ſagt der Berliner zu 
Leiſtungen, die ihm da vorgeföhrt werden. Man denke ſich eine 
Loreley aus Talg, die auf einem Felſen von Roaſtbeef ihr golde⸗ 
nes Haar kämmt, und die ein Schiffer aus Vanille anſchmachtet, 
bis ihm die Wogen aus ſaurer Sahne verſchlingen. Aus Butter 
iſt eine vollſtänd ge Jagd dargeſtellt; aus Marzipan ein figuren⸗ 
reicher „Abſch) vom Elternhauſe“ nach den ſchmerzerfüllten 
Zügen der jch.varzzopfigen Maid geht es mindeſtens bis an den 
Ohio — frei nach Freiligrath. Was die Nationalgerichte betrifft, 
ſo imponieren die Hamburger durch Maſſenhaftigkeit und Gedie⸗ 
genbeit; Bremen führt ein, Alt- Bremer Rathsherren-Frühſtück“ 
vor, aus dem hervorgeht, daß die Patricier der alten Hanſaſtadt 
es ſich ſtets gut ſchmecken ließen; Küſtrin und Frankfurt brilli⸗ 
ren mit Eiffelthürmen aus Oderkeebſen; Kiel zeigt ſeine Ueber- 
legenheit in Bücklingen uind der ganzen geräucherten Verwandt⸗ 
ſchaft derſelben. Bi mberg verkündet ſein „Heil dem 
Magen“ mit ßpolniſcher Bratwurſt; Altenburg ſtellt 
ſeinen Jagdgründen ein glänzendes Zeugniß aus mit heimiſchem 
Geflügel; Kottbus, weit berühmt durch ſeine Baumkuchen, entſen⸗ 
ein Rieſenexemplare wie aus dem Schlaraffenlande; Zwickau ſchießt 
unter den Sachſen den Vogel ab mit ſeinem Nationalgerichte: 
Hammelrücken mit Klößen und rechnet in dieſem Falle auf eine 
Sachſengängerei des Publikums, an welcher wohl Niemand An⸗ 


ſtoß nehmen wird: Hannover wahrt ſeinen gaſtronomiſchen Ruf 
durch einen pompöſen Weſerlachs, dem ſeine Herkunft durch den 
Heraldiker der ausſtellenden Firma aus Eigelb auf dem Bauche 
in einem überzeugenden Wappen bekundet iſt. Selbſt aus dem 
Elſaß kam eine hochgeſchätzte Schüſſel: Krautgericht mit Bei⸗ 


age. 

Der Dieb der Kanönenboote. Ueber dieſen Fall wird jetzt 
aus Coblenz berichte: „Im Sommer 1886 wurden aus dem 
Coblenzer Hafen die zur Verwendung im Dienſte der rheiniſchen 
Feſtungen erdauten beiden Kanonenboote „Rhein“ und „Moſel“ ge 
ſtohlen, nach Holland entführt und dort verkauft. Der Entführer der 
beiden Boote war ein gewiſſer Adolph Tilger aus Frechen bei Cöln, 
der von einer Cölner Firma beauftragt worden war, die Boote 
von der Strombauverwaltung, in deren Beſitz dieſelben ſich zu⸗ 
letzt befanden, anzuſteigern. Tilger führte dieſen Auftrag aus 
und bezog dafür eine namhafte Vergütung. Er dampfte aber 
dann mit den Booten nach Holland, verkaufte ſie dort auf Ab⸗ 
bruch und verſchwand mit dem Erlöſe. Bis die Cölner Firma 
von der Untreue des Tilger Kenntniß erhielt und die Staats⸗ 
anwaltſchaft einen Steckbrief erließ, war Tilger verſchwunden. 
Jetzt, nach fünf Jahren, wurde Tilger in Mainz verhaftet und 
in das Coblenzer Unterſuchungsgefängniß eingeliefert.“ 

In Berlin) iſt ein Hoflieferant unter dem Verdacht 
verhaftet, Hoflieferanten⸗Titel beſorgt zu haben. 

(Im Kanton Glarus) in der Schweiz find ſechs Män⸗ 
ner von einer Lawine verſchüttet. Fünf blieben ſofort todt, einer 
erlag den Verletzungen. 


Verantwortlicher Redacteur: | Wilhelm Grupe in Thorn. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 7. Februar. 
Wetter ſchön Nachts leichter Froſt. 
(Ales pro 1000 Kilo per Babn.) 

Weizen ſeſter bunt 126pfd. 179 Mk bell 127pfd. 161 Mk. 

129/30pfd bell 1834 Mk, feinſter über Notiz 
Roggen, unv. 115pfd. 153 M. 117pfd. 156 121% pfd. 159.60 Mk. 
Gerſte Brauw. 142 150. Futter o. 117—120. 
Erbſen nur Eroiene Waare verkäuflich Kochw. 134—140. Futtw. 

1120. 

Hafer 127 —129. 
Buchweizen 135138. 
Lupinen ganz trockene blaue 82— 84. 


Danzig, 7. Februar. 

Wehen loco unverändert, per Tonvon 100 Kilegramm 
125-191 Mk. bez, Regultrungspreis bunt lieferbar tranſit 
126pfd. 146 Mk. zum freien Verkehr 128pfd. 188 Mk. 

Roggen loco inl flau, tranfit unv. per Tonne von 1000 Kilogramm, 
grobkörnig per 120 pfd inländiſch ohne Handel. feinkörnig 
per 120pfd, tranſit 114 Mk. bez. Regulirungspreis 120pfD. 
K inländiſch 160 Mk, unterpolniſcher 115 Mk. tranftt 
14 


Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 67½ Mk. Gd., kurze 
Lieferung 67½ Mk. Gd., per Februar⸗Mai 67½ M. Gd. nicht 
contingentirt loco 47%, Mt. Gd. kurze Lieferung 47 J M. Gꝰ 
per Februar⸗Mai 47½ Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 9. Februar. 
Tendenz der Fondsbörſe feit. 


19. 2. 91. 


7. 2.91 


Rufſiſche Banknoten p. Uassa . g ° 257,80 | 236,75 
Wechſel auf Warſchau kurz 237,65 | 236,60 
Deutſche Reichsanleihe 3½ pro. » 99,25 99,10 
Polniſche Pfandbriefe 5 proc. . 74.— 73,60 
Polniſche Yiquidationspfanpbriefe 70,50 70,20 
Weſtpreußiſche Pfiandbrieſe 3½/ proe 97.— N,— 
Disconto Commandit Antheile 5 216,60 | 216,20 
Oeſterreichiſche Banknoten 178,40 | 178,40 
Weizen: Februar 196,70 | 197,25 
Amil-Mai - „ A 197,20 | 197,50 

loco in New Bol. -» + . 111,12 | 111,37 

Roggen: loco ae N 175,-- | 175,— 
Februar 5 . . * . * 176.— 176,— 

April. Mae: 178,20 | 173,— 

Mai⸗Juni in 170,— | 170,— 

Nübdl: Februar 58,40 58,30 
Mei inf!!! une 58,30 58,20 

Spiritus: 50er loco . . . 71.— 71,30 
78er loco = 8 . : 51,10 51,40 

70er Februar ae 50,70 50,80 

70er April⸗ Mat 50,80 50,70 


Reichsbank⸗Discont 3½ pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 4 reſp. 4½ pCt. 


Winterfahrplan vom 1. October 1890. 
Fahrplanmässige Züge 
Abfahrt von Thorn: | Ankunft in Thorn. 


nach Alexandrowo von Alexandrowo 
1300 Fun Fe Nach 
‚09 Mittags. mit 
10,11 Abends 


7,16 Nachmittags. 
nach Bromberg von Bromberg 


120% Mit 10,45 i 
07 Mittags. 4 . 
5,55 Nachmittags 5,55 — 
10,58 Abends. 12,38 Nacbts. 
nach Culmsee, Oulm, von Graudenz, Oulm, 
Graudenz (Stadt-Bahnhof.) Qulmsee (Stadt-Bahnhof.) 


8,00 . 
2,30 Nachmittags, 
6,38 Abends. 


nach Inowrazlaw 
7,05 früh, 
12,07 Mittags. 
346 Nachmittags. 


7,26 Nachmittags. 
10,56 Abends. 


8,53 
5,15 Nachmittag. 
10,20 Abends. 


von Inowrazlaw 


7,01 Nachmittags; 
10,40 Abends. 


nach Insterburg von Insterburg 
(Stadt- Bahnhof.) (Stadtbahnhof.) 
7,42 früh, 6,44 früh, 


0 ad 

‚19 Nachmit 
7.19 Abends, ag 
1,— Nachts. 


11,53 Mittags. 
5,34 Nachmittags 
10.41 Abends. 


VETERAN RZ RZ 
nn en 
Buzkin, reine Wolle, nadelfertig ca. 140 cm. 
breit A Mk. 1,95 Pf. per Meter 
verſenden Direst jedes beliebige Quantum 
Buxkin⸗Fubrit⸗Devot Oettinger & Co, Frankfurt a. M. 
Muſter-Auswahl umagebend franko 


Beſten Schutz geuen Erkäuung und Entzündung der Schleim⸗ 

bäute bieten Fay's üchte Sodener Mineral- 
Pastillen. e und Lungenleidenden wäh 
rend der rauhen Jabreszeit jehr anzurathen. Depot in allen Apotheken 
und Droguerien à 85 Pf. die Schachtel. as 


u a 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Kameraden Berthold Staade tritt 
der Verein Dienſtag, den 10. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, bei Nicolai an. 
Der Vorstand. 


Bekanntmaczung. 


Für die Fertigſtellung des Kranken⸗ 


haus⸗Neubaues ſollen die nachſtehend 
aufgeführten Bauarbeiten in öffentlicher 
Submiſſion vergeben werden: 
1. Dachdecker und Klempner⸗Arbeiten, 
2. Schloſſerarbeiten, 
3. Tiſchlerarbeiten, 
4. Glaſerarbeiten, 
5. Anſtreicherarbeiten. 

Wir haben hierzu einen Termin auf 
Mittwoch, den 18. Februar d. J. im 
Stadtbauamt feſtgeſetzt und zwar 


für Dachdecker⸗ und Klempnerarbeiten 


um 10 Uhr Vorm., 

für Schloſſerarbeiten um 10% Uhr 
Vormittags, 

für Tiſchlerarbeiten um 11 Uhr Vorm., 

für Glaſerarbeiten um 11½ Uhr 
Vormittags, 

für Anſtreicherarbeiten um 12 Uhr 
Vormittags. 

Verſiegelte Offerten nebſt den in den 
ſpeziellen Bedingungen verlangten Pro⸗ 
ben werden bis zum Beginn des 
Termins im Stadtbauamte entgegen⸗ 
genommen. Auch ſind die Lieferungs⸗ 
bedingungen daſelbſt einzuſehen, bezw. 
gegen Erſtattung der Kopialien von dort 
zu beziehen. 

Thorn, den 5. Februar 1891. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 
Das rathhäusliche Gewölbe Nr. 2 
mit Vorrathsraum neben dem ſüdlichen 
Rathhausportal gelegen ſoll auf die 
Zeit vom 31. März 1891 bis 31. März 


1894 vermiethet werden. . 
Hierzu haben wir einen Licitations⸗ 
termin auf N 


Donnerſtag, 12. Februar er., 


Mittags 12 Uhr 


im Amtezimmer des Herrn Stadtkäm⸗ 


merer — Rathhaus 1 Treppe — an⸗ 
beraumt, zu welchem Miethsbewerber 
hierdurch mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die Miethsbedingungen in 
unſerem Bureau I zur Einſicht aus⸗ 
liegen. 
Thorn, den 2. Februar 1891. 
Der Magiſtrat. 


Kämmerei⸗Ziegelei 
empfiehlt Ziegel in vorzüglicher Qua⸗ 
lität, ſehr geeignet zu Verblendziegel, 
ferner holländiſche Dachpfannen und 
Bieberſchwänze. 

Anweiſungen erfolgen durch unſere 
Kämmerei⸗Kaſſe und Herrn Stadtrath 
Richter. 

Thorn, den 4. Februar 1891. 

Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Bedarfs an 
Schreibpapier für die hieſige Comunal⸗ 
und Polizei⸗Verwaltung ſoll für das 
Etatsjahr 1891/92 im Wege der Sub⸗ 
miſſion an den Mindeſtfor dernden ver⸗ 
geben werden f 

Wir haben hierzu einen Termin auf 


Donnerſtag, 12. Februar er., 
Vormittags 11 Uhr i 
in unſerem Bureau I anberaumt, b. 
zu welchem verſiegelte und mit ent⸗ 
ſprechender Aufſchrift verſehene Offerten 
nebſt Papierproben einzureichen ſind. 
Die Bedingungen liegen in dem ge⸗ 
nannten Bureau zur Einſicht aus. 
Thorn, den 30. Januar 1891. 
Der Magiſtrat. 
Polizeil. Bekanntmachung. 
Die auf der Eisdecke der Weichſel 
hierſelbſt für Fußgänger abgeſteckte 
Bahn wird von heute ab zur Benutzung 
freigegeben. | 
Thorn, den 9. Februar 1891. 
Die Volizei-Berwaltung. | 


2 
Bekanntmachung. 
Der ouf Donnerſtag, 12. d M. 
angeſetzte Termin wird bezüglich des 
Rathhausgewölbes Nr. 12 hiermit auf⸗ 
gehoben, wogegen derſelbe bezüglich des 
Gewölbes Nr. 2 beſtehen bleibt. 
Thorn, den 6. Februar 1891. 
Der Wagiſtrat. 


— — — — 
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En Berlin W. 65. ht 65, 


—— — — i — 


Bokharaklee, franz. 


Danziger Samen 


Marktpreiſe. 


= TI 1.0 net 


alle Sorten 
Feld-, Wald- u. Garten nereien, bezw. 
rothen, weissen, gelb., schwedischen Klee, 
Wundkiee, Jnsarnatkiee, Spätkisee, 


i Thymothee, engl., ital. u. franz. Reygras, 
Grasmischungen, Gräser, Mais, Runkeln 
und Möhren, Samen eic. etc. 
unter Controle der 


auf Reinheit und Keimfähigkeit geprüft, offeriren billigſt. f 
Für Sämereien, die uns geliefert werden, zahlen die höchſten 


© B. Dietrich & Sohn, 


Thorn. 


— Bequemste 

— Mara n D 
Nahe den Linden. 

ar Billige W 


Preise. 


Luzerne, Seradella, 


2 


Neue Wilhelmstr. ja. 
Nahe dem Bahnhof 
Frledrichstrasse. 


eee eee eee 
Dari 1889 goldene Medaille. # 


500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle Haut- 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leber- 
flecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
rothe ꝛc. beſeitigt u. den Teint bis ins Alter MR 
blendend weiß und jugendfriſch erhält. F 
Keine Schminke. Preis Mk. 1.20. Man ver⸗ Bi 
lange ausdrücglich die „preisgekrönte 
Creme Grelich*, da es werthloſe Nach⸗ 
abmungen giebt 1 
8 90 on Grolich, dazu gehörige Seife 
5 dig. 5 
MH  &rolich's Hair Milkon, bas beſte f 
Haarfärbemittel der Welt! bleifrei. Dei 
Mt. 2.— und Mk. 4 5 


-Control-Station, 


Hauptdepöt J. Grolich, Brünn. 5 


1 
N Pente 


chlands We 


Zu haben in allen beſſeren Handlungen. DS 


Thorn: J. B. Salomon. 


Ein wahrer Schatz: 
für die unglücklichen Opfer der 
J Selbstbefleckung (Onanie) | 
und geheimen Ausſchweifungen 


‚LLEN  „ 


8 


iſt das berühmte Werk: 


Stollwerck sch 


sichern. den Consumenten von 


; «in emmfehlenswerthes, der Angabe 
>24 Vurzüglichkeit durch 26 Hof- 


n in ſaſt allen Apoth. in Fl. a 
Buch „Kranlentroſt“ ſende gratis 


Ein probates Heilmittel bei 


ächten „St. Jacobs⸗Magentropfen à Fl. zu 1 u. 2 Mk. 
Einhorn-Apotheke; 


Köln a / Rh.: 
Gneſen: 


Central Depot: 


Geschw. Bayer. 


. e f e TER Te U 


Kaseh — 
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e, 
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Lee Arten eee 
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SH fa uu. 


Jaftnachts⸗Pfannkuchen 


in guter Qualität und zu verſchiedenen Preiſen empfehlen 


—— ůͤ G ELITE ENDETE TER Een 


55 000 Mf. 


baar zu gewinnen auf 
1. Kölner Dombau⸗ Loos 
Ziehung 23 Februar u. folg. T. 
Originallos à Mk. 3,50 Porto 
Anth. ½ 1,75, / 1 M., 

12/2 20, 2% 10 M. 


M. Fränkel j 


Me ezsufel 


8 


Bank 
T. geſchäft. 


A Sachgemässe, durch die neuesten maschinellen Erfindungen verbesserte 
] Fabrikationsmethode und Verwendung von nur gutem und bestem Rohmaterial 


Stollwerck’schen Chocoladen- und Cacao-Präparaten 


goldene, silberne etc. Medaillen anerkannt ist. 


a „rojchort & 
erven-Elixir. “ 
Unübertroffen gegen Nervenleiden als: Schwäche⸗ 
zuſtände, Kopfleiden, Herzklopfen, Angſigefühle, Muth⸗ 
loſigteit, Appetitloſigkeit. Verdauungs⸗ und andere Be⸗ 
zen 2c. Näheres in dem jeder Fl. beiliegenden Profpeft. 
Elixir iſt kein Geheimmittel, die Beſtandtheile a. jed. Flaſche angegeben. 


elde per Poſttarte entweder direkt oder bei einem der endſtehenden Depoſiteure. 


„ 


fr Gar ar bee. Ä 
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22 


u . 2 u U * er 


u. Liſte S 
30 Pf. = gütigft unterſtützen zu wollen, zeichnet 


r. Netau s Selbstbewahrung 


80 Aufl. mit 27 Abbild. Preis 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreckh⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
4 jeine aufrichtigen Belehrungen; 
reiten jährlich Tauſende vom 
ſichern Tode. Zu beziehen durch 
das Verlags- Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung. 


N 
Evert, 
pract. Zahnarzt, 
Baderſtr. im Haufe Hrn. Voss, I. Etg. 
Sprechſtunden: 
Vormittags: 9—12 Uhr, 


— 


© Chocoladen. 


der Etikette entsprechendes Fabrikat, 
Diplome und durch 31 Ehren-Diplome, 


RE 
RE 
3 Mk., 5 Mk. u. 9 Mk., Probefl. 11, Mk. NE 3 


und franco an jede Adreſſe. Man beſtelle 


allen Magenleiden ſind die 


Geschw. Bayer, 
Altſtädt. Markt 296. 


Culm: J. Rybicki; 
B. Huth. 


u 

Kaukaſiſchen, grobkörn. à M. 4,50 
offerirt verzollt gegen Nachnahme in 
hochfeiner Qualität 

A. Niehaus, Caviarhandlg., Hamburg. 


Altſiadt 296, 


— — Te 


FCC 

9 Pfd. ste. t'entrit.-süssrahm- 
butter à Mk. 10,80, 

9 Pfd. ste. Alp nbutter à M. 9,50 

liefert franko Nachnahme unt. Garant. 

Naturbutter Ko tfried Ott, Ulm a/ D. 

e 


Anthracit- * 


Kohlen 


empfingen und offeriren 


b. J. Dietrien & Sohn, 


Thorn. 


CCC 

Für den Vertrieb der beliebten und 
practiſchen Holzdraht-Rouleaux wir für 
Thorn und Umgegend ein richtiger 

Vertreter 

gegen hohe Proviſion von einer alten 
leiſtungsfähigen Thüringer Holzdraht⸗ 
Rouleaux⸗Fabrik geſucht. Offert. unter 

. 831 an taasenstein & Vogler, 
A.-G. Leipzig, erbeten. 


Ri Ein, Paar 


Raninchen 


(möglichſt große Race) 
wird zu kaufen geſucht 


Culmer⸗Vorſtadt 57. 


Das am Glaeis gelegene 


. , a 


= Aud. 
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Gebr. Pünchera. 


NE TEE ET NETTE Tune 


BEE Zeige den geehrten Damen 
Thorns und Umgegend an, daß ich 
nach der neueſten Conſtruction der 
großen Berliner Schneider = Akademie 
(Syſtem Kuhn) ausgebildet, auch ohne 
Anprobe unter Garantie des Gutſitzens 
ſämmtliche Coſtüme anfertige. 


Mit der Bitte, mich mit Aufträgen 


— — ee Feen 


ganz ergebenſt 
Ida Krüger, Coppernikusſtr. 209, II. 


— — 


Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von! Ernst Lambeck in Thor. 


„Garten. 
Dienſtag, 10. Febr. 


Volks 


Alles Nähere die Plakate. 
Das Comitee. 


—bk Nç—.— 


Montag, den 16. Februar, 
Abends 8 Uhr: 
in der 


Aula d. Bürgerschule: 


Vortrag 


des Herrn Oberlehrer Ur Horowitz 
3 8 

ereins. 

Thema: Behandlung ſocialer Fragen 
im Alterthum. 

Eintrittskarten a 1 Mark ſind bei 


Herrn Walter Lambeck u. Abends 


an der Kaſſe zu haben. 
Der Vorstand. 


Zu dem am 21. d. Mts. ſtatt⸗ 
findenden Maskenballe find Eintritts⸗ 
karten für Masken a 60 Pf. und für 


zu haben. 


Eintritt nur gegen Vorzeigen der 


Karte, an der Kaſſe kein Verkauf. 
Nur für Mitglieder. 
Waldhäuschen 

Dienitag, den 10. d. Mts. 


grosses Fastnachts-Wurstessen 


wozu ergebenſt einladet 
Frau Anna Gardiewska. 
Fastnacht! 

Heute von Morgens an friſche 
Pfannkuchen in bekannter Güte. 
Größere Beſtellungen bitte ich recht⸗ 
zeitig zu machen. 

C. Sribicke, Bäckermeiſter. 


S am en welche ihre Nie⸗ 
9 


derkunft erwar⸗ 
ten, finden Rath 
und freundliche Aufnahme bei Frau 


Oberhaberberg 26. 


sind zu 4½ /o Zinsen auf sichere, 


erststellige städtische Hypothek so- 


fort zu vergeben. 
v. Chrzanowski-Thorn. 
B Inſpectoren, Landvogte, 
Wirthinnen, verheirathete Kutſcher und 
Landarbeiter⸗FJamilien, Knechte und 
Mägde erhalten Stellung durch 
. Nauowsi Tuchmacherſtr. 154. 


e Lehrlinge 


mit auter Schulbildung verlangt 
von ſogleich. 
A. Burczykowski, 


Malermeiſter. 
Altſtädt. Markt 151 


iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 6 Zimmern, Küche mit 
Kalt⸗ und Warmwaſſer⸗ 
leitung und ſämmtlichem 
Zubehör vom 1. April er. 
zu vermiethen. Zu erfragen 
2 Treppen. 


Ein möblirtes 3 immer 


mit Beköſtigung für 1 reſp. 2 Herren 


v. 1. März oder 1. April zu vermieth. 


Wo? ſagt die Expeditton d. Zeitung. 


Ein gr. Speicher m. Einfah 
ſtraße 296 u. 1 gr. trock. Keller als 


I. Etage, vom 1. April zu vermiethen. 
9 öbl. Zimmer zu vermiethen. 


Fein möbl. Wohnung 
für 1—2 Herren ſogleich zu haben 
Schuhmacherſtraße 421. 


Ein heller Keller, 


paſſend zum Geſchäft oder Werkſtätte, | 


zu vermiethen Strobandſtr. Nr. 76. 
Ein bübſch möbl. Zimmer 


ne — — — 


8 N Sufnadhts- 
e Masten: 
Redoute. 


ſten des evangeliſchen Franen⸗ 


Zuſchauer a 30 Pf. bet F. Menzel, 


Ludewski in Königsberg i. / Pr., 


15.000 Mark 


Lagerr. v. Altſt. Markt 296. beschw. Bayer. 
88 Brückenſtraßße 23 | 


O. Sztuczko, Bäckerſtraße 254. 


